
DauS, OCß guch Zutbers Sefchicdhtstheologte Wwie jeine Rechtfertigungslehre ÖS Chema DOoN

der er Gottes verkunden.
Dieje eje€ Althaus durch iın Öem Aufweis der Foniglıchen Sreibeit Otftes, mit der €L

H.ach £Zutber Öden Sunder beqnadıgt, WIie nıt diejer Sreibeit au eingreift in Öie yolitıjche Be
{chichte un obne ea  ung unjerer menichlichen Anfpruche jeinen LDillen machtvoll urchtebt,

un ıb gefallig ir
£utbher ipricht mit großen Worten DOoOnN ÖEr WWurde un der to der polıtijchen Welt, aDer

aM enn gquch ÖE OGrenze ÖS polıtıychen mies ÖS pohtifche eben ift NUr 0ÖA$S Werkseug Ooftes
ZUL Krbhaltung ÖS gefchichtlichen Sebens, Oß hıer Oannn 0S eigentlıche LDEertE Ooftes ge  en
fann, die Derkundigung Ö0 Kyangeliums und Öie Bereitung jeines KNeiches

Z 3e1 Althaus, WwIie £Zutber veintrt fur Öie Kigenftandigkeit un dÖie Nreibeit ÖEr beiden
er VONEINANDE. Unds doch geboren ÖS politijche mt un ÖS Amt ÖS Wortes zujammen,
weıl )ie €10€ unterfifan ınd dem Öörfe oftes. iejer Dienit aın Oörfe Oottes IHNAQ dann
wobhl verlangen, Ogß ein ur ÖS Gebot Ottes erinnert, WIe €$ au umgeFfehrt einen Dienit
ÖS geiftlichen mfies den Kegierenden gıbt. VDom Öörfe ber gıbt €$ alyo nach Zutber eine
Gemeinjamtkeit ÖEr beiden Amter. Micht in (Elavifcher YMachabmung Zutbhers, Jondern 111 der Egens
wartigen Beugung unfer Ö1es LWDort joll nun au unfere eit Öie nNfwWOor auf ıhre Srage finden,

Yiulbe-amburgWie )1e Zutber geben Fonnte fur jeine eit.

Cheodor Rnolle Sutbers I1aube £ıine Widerlegung. brif-
tenreibe Öer Sutber:Gejellfchaft, eft 10 ODIgQUS acht LDeimar 1958

1.930
Tno Deutelmotrer bat 11 jeinem Buch uber Zutber inıt dein Untertitel „Staat un Glaube“

behauptet, Oß Zutber der Verkunder ÖS GOlaubens ÖS Xeiches je1 Zutbhber i der Hahnbrecher
„Der den Glauben ÖC$S XReiches der Innerlichkeit un Öer YNiacht 3um Jiegreichen Durchbruch bringt“.
utbers Sendung guilt dem gich Yiag Zutber Yich füur ÖCn Reformator der KRırche €
Cbhrifti gebalten aben, Mag €r Yıch e{s fur einen glaubigen Chriften gebalten aben, J9 bat
nach DOoCH nıcht mMmeDr ÖA$S reine K vangelıum verkundet, weil ÖS Chritentum z EnSde (qC=
A un uberwunden bat, um der Dropbhet ÖC$ widerhHriftlichen aubens Öe$S Xeiches z jein.
Der Blaube ÖS Xeiches ıff Öie telle ÖS Chriftenglaubens jelbft efreten.

Der Widerlegung diejer grotesfen Zuthberdeutung bat Yich der Zerausgeber der VDierteljahrs:
befte und Öes Sahrbuches Öder Suthergefellfchaft mit Überlegenbheit u  3  €

prangert gebuhrend Q Wie unbelummert uno obhne den Verfuch einer tieferen
BHegrüundung ÖS Darador binnımmt un weitergibt, daß Zutber YicH bis zulegt als Xeformator
der Rırche gewußt hbabe un jeine Sendung doch tatfachlich dem Glauben 0ÖC$S Keiches galt. Erit
dann WIrsd diehe Umdeutung ÖEr Wirklichkeit verftändlich, Wenn Nan Öle Hurelle ur dieje
Sutherdeutung beranzieht, die Ö1e$ Darador nıcht 19 obhne jealiche BHegrundung ehen laßt
Die RKonzeption die)es £utherbildes amm nicht von Deutelmoter, JonNdern ıt uübernommen D O17}

„uleHHer, un ZWOQT, WIe X zeigt, obne diehe uber Öie Yiaßen Abhängigtleit nach wijjen:
{haftlichem rauch genugend Fenntlich z machen ZAiellchers Krgebnilfe Werden in iıhrer fertigen



Beftalt DON ubernommen. Saber ift DOoN ganz großem Interelfe, WE X Öie DorausjeBungen
Aielfchers gur wer un Öannn Yeit{tellt, WIie dieje Dorausjegungen AUs beitimmten Grunden
nıcht uübernimmt, WIie Oannn aber ohne dieje Fonftitutiven DorausjfeBgungen ÖA$ Sutberbild
einer in Yich vollig unvereinbaren un widerjprucdhsvollen ro WIrS. Diefer YNufweis WIrO
DOoN Ä e un Öannn bei der BHehandlung der einzelnen Sragen Wieder rerren durchgefuhrt un
JO ÖA$S £Zutherbild von als vollig unverftäandliche RKonftrukttion Ogrgetan.

IDas bei 1€  er eine grundliche ideenpolitifche Begründung bat, 1Q $ bier Don dem Schema
Öer negefchen Dialektik 2 verfteben 0, ÖS WIrd bei obhne dtehe tiefere Kntfaltung un Ae
grundung z einer DIg  en gedanklichen Konftruktion, Wenn ÖOdDON redet, WIie £Zutbher ÖasS
Chriftentum QUS jeinen eigenen DorausjeBungen ber uberwunden babe Diefe DVDoragusjeBung 08
Chriftentums ıll nach der Wider)pruch wijcden ottes Ma und der Sunde, in9 die
£öjung Zuthers Joll nun arın beiteben, OCß Öder GBedantke ÖEr göttlichen Allmacht z 1nNO€ gedacht
WIirs uno IO Sunde un rlöfung binfallen.

Aus Öer Gefchichtsmyftit Aielfchers, der pantheiftijchen Umdeutung Don egels Getichichts
philojopbhie uübernimmt ÖAa$ pantbheiftijche ®erippe der £inbheit DOoON Gott un LWelt. Er Öeutet
Zutbhers Sehre pantbeiftijch un will nıchts willen DON einer Cranjzendenz ottes. Die ABe
griffe Allmacht, Alleinwirkjamteit, Alleinwirklichkeit un Aleinbeit Wwerden gleichgejeBt und 10
die LDelt un Gott wejentlich zu)ammengetjeben. Und nun behbauptet B:3 Oaß Zutber NFr dıejen
immanenten Gott Fenne un 0S Chriftentum, dellen BGott nıcht ın den Dıngen der LWDelt fei,
uberwunden babe R qibt bei den bier angefuhrten SZitaten fchon alleın uUurMm Öie Sortführung
0ÖES Zuthertertes den Gottesbegriff, der jeinen Antinomien Öer KNRatio wohl nıcht zuganglich
Jein IMNAad, ÖEr aber in lebendiger VDereinigung fowobhl Cranfizendenz W1Ie€E JSmmanenz in Yich um

Taßt, 3e10 Öann au in diejem Sujammenbang unfer ausfubhrlicher YWurdigung der einfchlägigen
Ziteratur, WIie oberflia:  1 Zutber ge  1D  1 in die vitıE einorödnet un DO11 ıbr abbhaängig
jein laßt, wabhrend diehe BHehauptung em ge{Oichtlichen Tatbefitande widerfpricht.

Yach bat Zutbhers Schrift ‚„De arbitrıo0‘‘ qgan3 zentrale BHedeutung. Denn hier
Fomme ÖE Kntwidlung £Zutbers z einem deutlichen AUbichluß, Wenn bier uber den Bott ÖEr 1e
er Bott der Allmacht, der Aleinwirkjamteit un damıt {OMeßlich guch Dder Aleinwirklichkeit
in en Dıngen ggeftellt erOE, wWwenn hier gusgefprochen WErÖE, ÖAQß diejem allmachtigen Gott
auch Ö1e überlalfen WIrs,

In diejer Stelle jegt nun Ö1e eigentlıche Widerlegung DOoON ein. Yit groößer Kindringlichkeit
{tellt Öie Srage nach Öem artıculus tantıs et cadentıs eccles1ae XD bieibt diejer Sunz
Oamentalartıklel ange)ichts diejer re ÖS mmı der LWD elt wefenseins feienden Gottes? erade die
KRechtfertigungslehre zerfchlägt 1e)€ JSneinanderjeBung vVon qnadıgem Gotteswillen un jundigem
Yirenfhenwillen. s gelten auch euftfe nNOCD Öie Anfklagen, ÖE Zutber ein{t gegen Erasmus DOLr

LrUC, Oaß dÖie menfchliche Sunde nıcht ernit genomimen jei, Ogß ann Qu| TU verleugnet
WErDde. Yımmermebr WIirsd aljo SZunde un Schuld aufgeboben ın der Aeinwirkfamteit ODder Öer
Alleinwirklichkeit Oottes. Der YArtiktel DoNn der KRechtfertigung in briftus bleibt iın Öder Theologte
£Zuthers unDverandert iın Geltung, obne durch rationallogifche Solgerungen erweicht 3U WEeEröCcN. zer
trifft R in einer Widerlegung den innerften un wichtigfiten un! DOoONnN utbers Anliegen,
ÖS nıcht auf die Deutung der men{qlıchen Aiur qusgebht, Oondern quf Öie Sehre DOoONn der nNAaO£



ottes Yiüt yE| fann der VDorwurf Zutbers 1ASMUuUS eute guch wertergegeben
Wwerden, wWenn ÖC Alleinbeit Don MGott un Welt behauptet, Öer SUunde un Gnade, Er
lLojung un Kechtfertigung, T1CUS un der Iaube bn u  er  1 geworden ind

In qlanzenden Musfuhrungen wWendet Yich dann Ö1€ Umödeutung Öer Dradeftinations-
ebhre, der Yiraskenlehre und der re DO verborgenen Gott, durch Öfe den wiserhriftlichen
Charakter Dder Schrift „Dom untreien Willen“ beweijlen will UuCD bier mMuß getroft ÖS Gegen:
teıl von dem behauptet werden, 1D berausftellt, Wenn behauptet, OQß Zutber OÖ1e menfch
ıche aus{chließt, weil MGott OÖ1E 1DI1E Öie böjen afen ÖEr YMenichen wuirft,

eifer )agt, Oaß ÖC$S Aild DON Öer Yiiaste Ö1€ dentitat BGottes mıf Öen ingen ehaupte,
un Wenn (Ichließlich bei £Zutber ÖCn barmberzigen Mott zuguniten des verborgenen ausgefchaltet
jein laßt.

Z bleibt dabei, Oaß Zuthbers Sendung nıcht begriffen wWwerden fann in der Zehre
Alleinsfein un Allwejen Gottes, jondern bandelt ım YMamen Seju Cbhriftt, als 1ener der Rirche,

der ıbn Gott gejandt bat ottes Aefehl un Chrifti SOorderung ınd Grund fur jein gndeln
VDor der SOorderung Otftes will ÖE Breiche );  en 5  &  wiljcden Mott un jeinem DOoIE Z
bleibt Zutber der Keformator ÖEr KRiırche Selu Cbhrifti un Dverkundet den GOlauben ÖS Keiches
Cbhrifti YNiulbe Hamburg

Yiuller (HBardorfl) und reu3z bei ZSutber SSCHrif-
tenreibe der £utber  ZGefe  aft, Aeft 11 ABohlaus acht Weimar 19538

1:30
DIie q  enwarftige Gefhicdhtsphilofophie ijt eitumm OurchH Öie Gedanken ÖEr JSmmanen3, der

Äaufjalität, der K volution un DOL em der Indıividualıtat Dieje nıcderne akulare ichts
philojopbhie pflegt Yıch gecn guf Zutbers re DOoON der Crennung der beisen Keiche U berufen,
OQß )ie auch DON er ıhre innerweltliche Deutung rechtfertige.

YMiuller unfernımm CS, gufzuzeigen, WI1I€ dieje Geihichtsphiulojopbhte Zutber UCGOAKUS nıcht als
Äronzeugen anfubhren darf Denn nach Zutber qıbt e  € Anerkenntnis ÖS Geichichtlichen nıch
mebr als Gefchicdhtsphilofopbhie, Oondern alleın als Theologie der Geichichte 1€)€ Geihicdhtsdeutung
Sutbers ıft nıcht zeitgebundene Deutung mittelalterlıchen Menfchen, jondern ergıbt Yich nıf

HMotwendigkeit QUS Öem Sentrum DON £Zutbers Cheologie, un dieje Cheologite ıt Theologie
der Kechtfertigung AUS Öem Glauben, e1iINE theologıa CTUCIS

Diele Chefe DON u  ers eutung Dder innerhalb feiner e0o CI’UC1IS IWILO Outcch
gefubhrt gegen ÖE möodernen Derdrehungen, als ob Zutber eg ge  H Geichehben untergeben
16 Cheopantismus, Öer göttlichen AlleinwirHamkteit, ÖIie alle men{ichliche Derjonalität
vernichtet un Feinen aum mebr Laßt ur Ö1C Sunde, jondern bochftens noch fur agı
Die Alleinwirklichkeit Ottes un Öie Derjonalıtat ÖS Menichen {tellt Yiuller €1: den BHereich
Öer theologia CTUCIS un DonN daher Ö1eE YHMotwendigkeit beider Gedanken aur

Die unbedingte Aeinmachtigkeit oftes, Ö1e doch ÖC Derjonalıtat ÖS Menfchen nıcht aufbeben
will aßt £Zutber unter dem Ailde der ArDE, DOonN der Beichichte als Öem Yiummenfchanz Oottes.
Yiuller 3C101, WIeE guch diefe Dorftellung Yıch Oorganı und notwendig einglıiedert iın ÖE Lheolog
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